
Nach kurzer Ausführung über di e Vor geschi chte des Proj ekt es durch Bür ger meister Hol berg stellt 

Ar chitekt Bravi n anhand ei nes Power poi nt- Vortrages di e Pl anung ei nes t ürkischen Kult urzentrums in 

der Gr ünanl age Talstraße vor. Di e gepl ante Nut zfläche betrage et wa 4. 500 m². Es wer de Rau m für 

über 1. 000 Bet ende geschaffen. In ei ner Ti efgarage sei en über 70 Parkpl ätze angedacht.  

 

Herr Bau mhoer weist i m Zusa mmenhang mit de m Bauvor haben auf ei ni ge Punkt e hi n, die es zu 

beacht en gebe. So befi nde sich unt er der Oberfläche ei ne alte Müll deponi e und ei n verrohrter Bach. 

Es bestehe auch kei n Pl anungsrecht für ei n sol ches Vor haben an di eser St elle und di e Erfordernisse 

des Denk mal schut zes der Altstadt müsst en beachtet werden.  

 

St v. Lenz hält ei ni ge Probl e me mittels Ei nsat z fi nanzi eller Mittel für l ösbar. Gegebenenfalls müsst en 

Bür gschaften gefordert werden. Herr Bravi n beziffert die geschätzten Kosten des Gebäudes auf et wa 

10 Mi o. Euro. Das Gel d wer de ausschließlich aus Spenden von Gl äubi gen aus Bergneust adt und 

Umgebung aufgebracht, ergänzt Herr Ul ay auf Befragen.  

 

St v. Püt z hält ei n sol ches Proj ekt i n Anbetracht der politischen Sit uati on i n der Türkei für nicht 

ver mittel bar und ver weist auf zahlreiche, bereits in Bergneust adt bestehende Angebot e z. B. für 

Ki nder oder Seni oren.  

 

Me hrere Ausschuss mit glieder kritisieren, dass a m derzeiti gen Standort in der Wi esenstraße auch nach 

zahlreichen Gesprächen Fahrzeuge i mmer noch – insbesondere bei m Freitagsgebet – rücksi chtsl os 

abgest ellt werden. Derartiges müsse an ei ne m künftigen Standort von vorneherei n verhi ndert werden. 

Di e Leist ungsfähi gki et der Talstraße sei zu beachten, ebenso ei n Zuparken der Nachbachgr undst ücke 

ei nschließlich der Feuerwache.  

 

Der Bür ger meister bet ont, dass für die Bevöl kerungst eile musli mi schen Gl aubens grundsät zlich ei n 

Ort für die Ausübung i hres Gl aubens gefunden werden müsse und dass es dafür auch alternati ve 

St andorte gebe. Da es sich, wi e St v. Ludes feststellt, um ei nen ersten Ent wurf handel e, über den keine 

Ent schei dung getroffen wer den müsse, beendet der Vorsitzende nach Zusammenfassung der 

verschiedenen Äußerungen di e Di skussi on.  

 

 


